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Blaulichtreport

300 Bachforellen haben eine neue Heimat im Lech
Der Bezirksfischereiverein setzt die ersten Bachforellen der Aufzuchtanlage im Landsberger Klösterl aus.

Doch bis dahin war es ein weiter Weg.

Von Johanna Gradl

Landsberg Seit dem Sommer des
vergangenen Jahres hat der Be-
zirksfischereiverein Landsberg die
Verantwortung für das Aquarium
sowie die dazugehörige Aufzucht-
anlage im Gebäude des früheren
Anglergeschäfts Kerler im Klösterl
übernommen. In dem Aquarium
können Besucher eine Vielzahl hei-
mischer Fischarten bewundern –
darunter auch bedrohte Arten wie
die Bachforelle und den Huchen,
die auf der Roten Liste der gefähr-
deten Arten stehen. Um ihren Be-
stand zu stabilisieren und wieder
zu erhöhen, engagiert sich der Be-
zirksfischereiverein aktiv in der
Zucht von Huchen sowie Bach-
und Regenbogenforellen.

Im Sommer 2024 erhielt der Be-
zirksfischereiverein Setzlinge von
verschiedenen Fischzuchten, die
zu diesem Zeitpunkt lediglich etwa
100 Gramm wogen. Knapp ein Jahr
lang kümmerte sich der Verein in-
tensiv um die Bachforellen und
konnte ihr Gewicht auf rund 800
Gramm steigern. „Sobald die Fi-
sche das gewünschte Gewicht er-
reicht haben, sind sie bereit für die
Auswilderung“, erklärt der Fisch-
wirtschaftsmeister Lukas Harre.

Insgesamt habe der Verein rund
800 Bachforellen in den Lech ent-
lassen und leiste damit einen wert-
vollen Beitrag zum Erhalt dieser
Art im Lech.

Der Hauptverantwortliche für
die viele Arbeit, die auf dem Weg
bis hierher zu leisten war, ist Fisch-
wirtschaftsmeister Lukas Harre,
der seit 14 Jahren im Bezirksfische-
reiverein tätig ist. Seine Arbeit für
den Verein verrichtet er ehrenamt-
lich. Jeden Tag sei Harre vor Ort,
um sicherzustellen, dass mit den
Fischen und den Becken alles in
Ordnung ist.

Neben der regelmäßigen Fütte-
rung ist auch die Reinigung der Be-
cken sehr wichtig. „70 bis 80 Pro-
zent macht tatsächlich das Sauber-
halten der Becken aus“, sagt Harre.
Darüber hinaus führt er regelmä-
ßige Bestandskontrollen durch
und überwacht, ob die Fische aus-
reichend Sauerstoff erhalten. Ins-
gesamt habe er 4000 bis 5000
Stunden Arbeit in dieses Projekt
gesteckt.

Bei der Auswilderung der Bach-
forellen packten sowohl große als
auch kleine Helfer tatkräftig mit
an. Zunächst wurden die Fische
von den Helfern im Becken in ei-
nem Netz zusammengetrieben
und gefangen. Danach kamen sie

in kleinere Behälter, um gewogen
zu werden. Anschließend werden
sie an ihren neuen Lebensraum,
den Lech, gebracht. Der Transport
bedeutet für die Fische zunächst
etwas Stress, doch „nach ein bis
zwei Minuten haben sie sich wie-
der erholt und haben sich an die
neue Situation gewöhnt“, erklärt
Harre. Vor wenigen Tagen wurden
etwa 300 Bachforellen unterhalb

des Lechwehrs, auf Höhe der Post,
ausgesetzt. Es sei wichtig, dass die
Fische an einem ruhigen Ort und
nicht in der Strömung freigelassen
werden, damit sie sich in Ruhe an
ihre neue Umgebung gewöhnen
können.

Während des gesamten Prozes-
ses stehe das Wohl der Tiere im
Vordergrund. „Wir versuchen alles
so schnell und mit so wenig Stress

wie möglich durchzuführen“, so
Harre. Regelmäßig werde über-
prüft, ob die Tiere ausreichend mit
Sauerstoff versorgt sind, auch in
den Behältern, in denen sie trans-
portiert werden, bevor sie zum
Lech gebracht werden. „Wir achten
bei der Fütterung darauf, dass das
Fischfutter schwebt und sinkt, so
wie in der Natur“, erklärt Harre. So
finden die Fische auch in freier
Wildbahn genug Futter. In den ers-
ten Tagen in der Wildnis verlieren
die Fische etwas an Gewicht, da sie
sich zunächst an ihre neue Umge-
bung gewöhnen müssen. „Nach
zwei bis drei Tagen haben sich die
Fische an ihr neues Zuhause ge-
wöhnt und wissen Bescheid“, er-
klärt Harre.

Die Umweltbedingungen stel-
len laut Harre eine große Heraus-
forderung für die Fischaufzucht
dar. Durch den Klimawandel werde
das Wasser zunehmend wärmer,
und es komme häufig zu extremen
Schwankungen im Wasserstand –
mal zu wenig, mal zu viel. Diese er-
schwerten Bedingungen wirken
sich auf die Fischbestände aus. Die
Bachforelle, zum Beispiel, fühle
sich nur in Wassertemperaturen
zwischen 16 und 20 Grad Celsius
wohl. Wird das Wasser wärmer,
überlebe die Bachforelle nicht.

Lukas Harre, Alexander Czaja, Marco Streich und Rene Schulz (von links) fan-
gen die Bachforellen mit einem Netz ein. Foto: Christian Rudnik

Kurz gemeldet

Eine energiegeladene Hommage
an eine Musiklegende

Julie Mayaya reißt das Publikum im Landsberger Sportzentrum als Tina Turner mit.
Doch längst nicht nur die Sängerin aus Rumänien überzeugt.

Von Michael Fuchs-Gamböck

Landsberg Die essenziellen Fragen,
die sich an diesem Abend kurz vor
Beginn der Show stellen: Hat die
Tina im Landsberger Sportzen-
trum das gleiche unermessliche
Stimmvolumen wie die inzwischen
verstorbene Tina? Und wird die
Perücke die gesamte Show über
unverändert sitzen? Als dann die
Lichter in der Mehrzweckhalle aus-
gehen und auf der Bühne angehen,
können diese Fragen mit einem
unmissverständlichen „Ja“ beant-
wortet werden. Die mehreren Hun-
dert Besucher der Show „Tina –
The Rock-Legend“ reiben sich ver-
wundert die Augen: Steckt man in
einer Zeitschleife?

Nachdem der aus Berlin stam-
mende Conférencier (der später
auch noch zu Hit-Produzent Phil
Spector, Eros Ramazzotti, Mick
Jagger und David Bowie mutiert)
Roman Bauer de Garcez launige
Anekdoten um den weiblichen Me-

gastar aus Nutbush (US-Staat Ten-
nessee) erzählt hat, bahnt sich die
Königin der heutigen Nacht unbe-
irrt durch die wuselnde Menge ih-
ren Weg ins Zentrum der Bühne:
„Hi, I am Julie – and I will be your
Tina Turner tonight!“ Und los geht
eine Show, bei der für Auge und
Ohr gleichermaßen eine überbor-
dende Menge geboten wird.

Was auch daran liegt, dass
sämtliche Mitstreiter Top-Beset-
zungen sind. Michael Lovette aus
Oklahoma hat die undankbare
Aufgabe, den Tina-Ex-Gatten Ike
Turner zu mimen. Und ist neben-
her ein ausgezeichneter Gitarrist
und Background-Sänger. Es gibt
das virtuose italienische Quintett,
bestehend aus Gitarrist, Keyboard-
er und Saxofonist sowie der Bassis-

tin und der Schlagzeugerin, die für
furiosen Sound sorgen. Des Weite-
ren das bezaubernde vokale Be-
gleit-Trio The Ikettes aus England.
Weiterhin treten, gleichfalls aus
dem Vereinigten Königreich, drei

unfassbar gelenkige Tänzerinnen
auf.

Und schließlich Julie Mayaya
alias Tina Turner. Sie ist gebürtige
Rumänin, besitzt kongolesische
Wurzeln, hat Mathematik und In-

formatik studiert, ehe sie 2008 be-
schloss, ihr Dasein komplett der
Leidenschaft Gesang zu widmen.
Mayaya behandelt die Bühne wie
ein geräumiges Wohnzimmer.
Überhaupt mimt sie Tina so, wie

man sie sich vorstellt. Also eine
Frau mit beinharter Ehrgeiz-Scha-
le. Doch der Kern ist weich und ge-
fühlig, voll gepackt mit Emotio-
nen.

Das Programm startet mit
R&B-Krachern aus der Ike-Turner-
Ära, also den 60ern und 70ern. Der
notorische Fremdgeher und Prü-
gel-August ist für einige Klassiker
wie „Proud Mary“ oder „River
Deep, Mountain High“ verantwort-
lich. Nicht zu vergessen den Dau-
erbrenner „Nutbush City Limits“,
eine Hommage an Tinas Her-
kunftsort.

Plötzlich kommt es zu einem
scharfen Schnitt, das Jahr 1984,
Tina hat ihren Mann mit den Kin-
dern verlassen, die Karriere düm-
pelt vor sich hin. Doch dann hat
Tina junge musikalische Helfer ge-
funden, musikalisch wird sie mo-
dern.

Das Album „Private Dancer“ er-
scheint, darauf zu finden sind
Evergreens wie „What’s Love Got
To Do With It“, „Let’s Stay Toget-
her“ oder das einfühlsame Titel-
stück. „Grammys“ werden verlie-
hen, Tina nistet sich fortan im
Pop-Olymp ein. So wirkt sie als
Schauspielerin in „Mad Max – Jen-
seits der Donnerkuppel“ mit, steu-
ert auch den Titeltrack bei. All die-
se Meilensteine bekommt das Pu-
blikum grandios gesungen und
choreografiert geboten. Immer
wieder unterbrochen von kurzen
nachgestellten Spielszenen.

Schließlich hält der Conféren-
cier einen gefühlvollen Nachruf
auf die Ausnahmeerscheinung
Tina Turner. Auf eine einst schwa-
che Frau, die durch die Härte des
Daseins herrlich stark geworden
ist. Mit „Simply The Best“ geht der
offizielle Teil energiegeladen zu
Ende. Minutenlange Ovationen
vom Publikum. Also nochmals die
„Proud Mary“ auf die Bühne ge-
zerrt, schließlich nochmals das un-
verwüstliche „Nutbush City Li-
mits“.

Julie Mayaya bot als Tina Turner dem Publikum im Landsberger Sportzentrum eine tolle Show. Foto: Christian Rudnik

Ein Mann in
vielen Rollen.

Landsberg

Seniorenbeirat lädt zum
offenen Gesprächskreis ein
Landsberger Seniorinnen und Se-
nioren kommen im offenen Ge-
sprächskreis mit Lutz Krey über
vielfältige Themen miteinander
ins Gespräch. Die nächste Veran-
staltung findet am Mittwoch, 9.
April, von 14.30 bis 16 Uhr im Krat-
zertreff in der Hubert-von-Herko-
mer-Straße 73 statt. Der Zugang ist
barrierefrei. (AZ)

Landsberg

Jetzt für das Kinder- und
Jugendvarieté bewerben
Im Rahmen der Kreisjugendkul-
turtage richten der Zirkusvirus
und der Kreisjugendring ein Kin-
der- und Jugendvarieté am Sonn-
tag, 1. Juni, um 15 Uhr im großen
Zirkuszelt auf der Wiese am
Schlüsselanger beim Sportzen-
trum aus. Kindern und Jugendli-
chen aus dem Landkreis wird eine
Auftrittsmöglichkeit für ihre Per-
formance-Kunst geboten – sei es
Tanz, Musik, Akrobatik oder etwas
ganz anderes. Bewerben können
sich Einzelpersonen, Gruppen,
Schulklassen, AGs und Vereine aus
dem Landkreis. Mehr Infos unter:
www.zirkusvirus-landsberg.de/
aktuelles. Bewerbung unter Anga-
ben der Kontaktdaten und kurzer
Beschreibung an: info@zirkusvi-
rus-landsberg.de. (AZ)

Landsberg

Fahrbahnsanierung ist
Thema im Stadtrat
Die Sitzung des Stadtrates Lands-
berg findet am Mittwoch, 9. April,
um 18 Uhr im Sitzungssaal des
Rathauses statt. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderem die öf-
fentlich-rechtliche Vereinbarung
zum Anruf-Sammel-Taxi-Verkehr
sowie die Erneuerung der Fahr-
bahndecke in der Schongauer Stra-
ße. (AZ)

Landsberg

Arbeitskreis stellt
Klimaschutzkonzept vor
Die Sitzung des Klimaschutzbeira-
tes findet am Donnerstag, 10. April
im Rathaus statt. Beginn ist um 18
Uhr. Es geht unter anderem um
den Bebauungsplan am Schwifti-
ger Feld 3. Außerdem wird das Kli-
maschutzkonzept vorgestellt. (AZ)

Landsberg

Dreiste Ladendiebe stehlen
in Landsberg Schuhe
Am Montagnachmittag ist der Fili-
alleiterin eines Schuhgeschäfts an
der Landsberger Lechwiesenstra-
ße aufgefallen, dass sich in zwei
Schuhkartons gebrauchte Schuhe
befanden. Anhand der Videoauf-
zeichnungen des Geschäftes konn-
te schließlich nachvollzogen wer-
den, dass drei aktuell noch unbe-
kannte Personen gegen 15.55 Uhr
ihre Schuhe gegen neue getauscht
und ohne zu bezahlen den Laden
verlassen haben. Der Entwen-
dungsschaden beläuft sich auf
mehr als 100 Euro. (AZ)

Landkreis Landsberg

Blutspendetermine im
Landkreis Landsberg
Die Termine zur Blutspende des
Bayerischen Roten Kreuzes (BRK)
im Landkreis Landsberg für April
sind wie folgt: Montag, 14. April, 15
bis 20 Uhr, Sportzentrum Lands-
berg, Hungerbachweg 1; Mittwoch,
16. April, 16.30 bis 20 Uhr, Grund-
schule Egling, Schulstraße 13;
Donnerstag, 17. April, 16 bis 20
Uhr, Dorfgemeinschaftshaus Hap-
perger Ludenhausen, Hauptstraße
20; Mittwoch, 30. April, 16 bis 20
Uhr, Mittelschule Kaufering, Lech-
feldstraße 40. Bitte vorab die Ter-
mine online reservieren unter blut-
spendedienst.com. (AZ)




